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Vas Gleichgewicht der Kräfte.
Als eines der erstrebenswertesten Ziele des gewaltigen

lkerringens hat der deutsche Reichskanzler in seiner
len großen Reichstagsrede den Umstand hingestellt , daß
»nolische Politik des „ Gleichgewichts der Kräfte " ver-
»nden müsse . Damit ist eigentlich zum erstenmal nach
et  Zeit wieder die Politik in den Kreis der Erörte»
en gezogen worden , der es England bisher verdankt,

/es seit Zwei Jahrhunderten fast unumschränkt die
beherrschen konnte . Alle Krieae in dieser Zeit hatten

it oder weniger diese Politik zur Ursache . Rach der
hen Sluffassung darf auf dem europäischen Fest¬

er feine] Mächtegruppierung allzu einflußreich werde » ,
englische Politik hat deshalb immer dafür gesorgt , daß
beizeiten eine andere entgegengestellt wurde , die , wenn
zjg war , mit Gewalt die andere zu Boden schlug.

>« klassische Beispiel hie >sür sind die napoleonischen
ieae und der Krim -Feldzug . In neuester Zeit haben

ja die Schachzüge der englischen Politik besonders gut
russisch-japanischen Kriege kennengelernt . Man braucht

, nur den Gang der Ereignisse nach diesen Kriegen an-
jeden, und man wird sofort sehen tonnen , wie infolge

5 -eben dieser Kämpfe Englands Einfluß stieg.
England verfuhr dabei immer in derselben Art und

.ge daß es fein Gewicht in die Wagschale warf,
.iir'ns ohne Einsatz des Lebens der eigene » Landsleute,
yei war es so vorgegangen , daß es ihm jederzeit mög-
,, war, sich, wenn ihm der Gegner genügend geschwächt
tbien, zurückzuziehen . Natürlich lag ihm ^ nichts daran,
' -ich der augenblickliche Freund an die « teile des bis-

Wächtigen setzte. Sehr zustatten kam England dabei,
,, vorher nie mit einer der Mächtegruppen bindende
mräge abschloß . Es war dies die sogenannte „ splendid
,|.ltl0n", auf die die englische Politik noch bis zu Anfang
'°s Jahrhunderts so stolz war . Solange Engmnd diesen

mndsatz Pitts befolgte , hat es stets gute Geschäfte gemacht,
irt, den jetzigen Krieg hat ja England entfesselt , weil
i Mächte -Gleichgewicht angeblich durch Deutschland be-
>1„ war . Es hat sich aber diesmal durch den Hatz so
»den lassen , daß es seiner bisherigen Politik unireu

„„ de. Das rächt sich jetzt . Es bat sich mit seinen Spieß-
.sellen zu tief eingelassen , ist mitgegangen , wird mitge-
mgen und hoffentlich auch mitgehenlt werden . Was Sir
Maid Grey dazu bewogen haben mag , den Stern auf

je Weise ins Rollen zu bringen , wollen wir hier nicht
«ttern. Aber was er ' dabei aufs Spiel gesetzt hat,

as wird er wohl selbst schon eingesehen haben zumal
>enn er in Betracht zieht , daß ja » och nach den Balkan-
iegen England die Rolle eines Schiedsrichters der Welt

Men durste . Mit dem englischen Einfluß dürste es auf
diese Weise endgültig vorbei sein . Auch wir wollen ,a
ein Gleichgewicht der Kräfte . Wir verstehen ,edoch etwas
anderes darunter als England , für das en > solches nur
immer dazu da war , urn das Schicksal der Welt in Händen
halten zu können . _ ~~

Deutsches Reich.
Sof und Gesellschaft . Der  Großherzog vor

Laden  ist dieser Tage nach der Ostfront abgereift.
+ Zur Beschränkung der Milchverrveiibung . Be-

lamitlich hat der Buudesrat in seiner Sitzung vom 2. <sep»
«taber 1915 eine Reihe von Maßnahmen beMofien . die
die bisher übliche , vielfach ßberflu -ua Berwendung
oon Milch und Sahne einMa .nien sollen . Die
bote beziehen Heb u . a . auf die Verwendung von Vollmilch
mb SaÜ zum Backen und den sonstigen Verbrauch
sahne, insbesondere auch Schlagsahne . D *
Diralbehörden können noch wertere Beschränkungen der
Wichverwendung anordnen . (W . T ^ B .)

Verschiebung der Landtagswahlen im Herzoglnm
Sraunschweig . Da die Mandate der letzigen Abgeord.
«ten zum braunschweigischen Landtag 191b erloschen , s ,
d-r „Vraunschw . Landesztg ." zufolge , eme Vorlage » r Bor
bereitung, wonach die Gültigkeit der Mandate um eine

‘ letiobe , aljo um zwei Jahre , verlängert wird.

starke Einviivungsreafr ° °°r >" °Yr o°er weniger S-I-tzickl mv

Ü° C9e2 eiefe ^ flbung ll bere',,3l1bep2nba n ce
nch offenbar aus die Nachricht oes „ Journal de Gemme .
daß eine Verständigung zwischen Rumänien und den B ^ r-
verbandsmächten zustandegekommen fei, baft bu  rum am
feben Wünsche erfüllt seien und Rumänien auch d e fteie
Wahl des Zeitpunktes für fein Eingreifen behalte sich
indessen bindend verpflichtet habe , keine Munition durcg-

äUldil+ Serbiens Antwort an den Vierverband
Saloniki 6. September . Die griechischen Packer

brinaen von ' unterrichteter Seite die Mitteilung , daß die
Wort S - rb " ns auf die Note der Berbandsmächie uber-
re?cht worden ist Danach hätte sich Serbien grundsätzlich
bereit er la auf die ihm vorgejchiagenen Gebietsab-
tituna »;. ÄuaeJtn . ieboct , ÜDer d>- S .ch- - »̂ ,<m °- - u.künltiaen Grenzen mehrere Borbehalte gemacht uns me
SSÄ daß die Geb .etsabtretung Nicht fagleich
sondern erst nach Sicherung der neuen jelbisch . n Grenzen
erfolgen solle . _ _

Kleine politische Nachrichten.
-l- Kn Kovenbaaen wurde dieser Tage der a chte n o r»

di , che Friedenskongreß «öffnet . - Gewiß eme recht

U"äe5 em! eÄS « ..Deiche « aus Madrid meldet , ha . Mi-
nist ^ rprüNd - nt Dato  erklärt , daß die Regierung nach Pru»
fang d« Reformen bezüglich des Budgets des Kriegsmh .ister.ams

flUS . SÄ di- NachriZ über
ebw Mobilmachung von  300000 3« ann im Oktober für

falsch erköre . o ür (f)er  Ztq ." aus Gens meldet, haben die
in d« Fch w e i z sich aufhal ^ nden R um ä n ° n . die der Re , °e
oder der aktiven Armee angehören , Befehl erhalten , bei ihre

Versammlung s r a n z ° s,i s che r H a n d - l s ° e r b ° n d - d>e Bit.duna eines Nationalverbandes  beschlossen , oer oa o“
fammeSen aller Bemühungen der nationalen 3nbuftr «e u 'i 6« .
Handels zur kommerziellen mw industriellen Aasdehnui g 0

r- 'cĥ siZer " ,.Reuen Zürcher Zig ." zufolge wird die Bank von
Frankreich  die ihr zugestostenen Goldme, gen >i lmhe
von 500 MillionenIFranken im tt.mmrstam .niL mit der Ba > n

i England nach Reuyorl  uberweifen , um dort den StiUmgs
unb Ftattkeruurs zu stutzen. ou « mr sR» ri

+ In Paris hat sich dieser Tage eine Liga zur Per
- teidiqung der unterdrückten Juden  gebNdet , die der

„Humanste " zufolge den Zweck verfolgt , in Frankreich b" ' uichl-
bare Lage bekannt zu mache», in weirqe die Juden m
Ländern seit Kriegsausbruch versetzt sind. Den Vorsitz übernahm

— der RusseHandelskreise  sollen , wie die Londoner
Morning Post " behauptet , von der Entscheidung ihrer Regie , mig,

daß gewisse deutsche Ausfuhrwaren nach Amerika
gebracht werden dürfen , sehr unangenehm berührt sein.

-t- Eine zu Woolwich abgehaltene Konferenz von 22 Ge¬
werkschaften  forderte vom engli chen „MunUronsmimster Lloyd
George für sämtliche von der Regierung beschäftigten Arbeiter des
Londoner Bezirks eine Kriegszulage  von etwa 5 ^ ! für Stuck
arbe .t, die einer Gruppe von Arbeitern bewilligt worden war.

-z- Rach dem Petersburger „Kurier sock G eneral P oll
vanow Ministerpäjident  werden , weil ihm nicht, wie dem
Zivilisten Kriwoschein, die Kandidatur eines parlamentarischen
Ministerpräsidenten mit Erfolg entgegengestellt wer ^ n konnte.

-st- Der nach Sibirien verbannte Revolutionär Burz ew  tele»
iravdierte dem raditalen Dumamitgliede Karenski , er habe nun
»achricht von feiner Begnadigung  erhalten und reise sofort

' ^ -^ W °ed-r ° einmal ist der Zar - so wird wenigstens aus
Petersburg gemeldet — an die Front abgereist . — Was man dem
.Väterchen " wohl dort aeiaen wird ? ?

Ausland
+  Daris dömmsrt ' s r ^ .

Paris . 5 . September . „Information " wendet sich da¬
gegen. daß man Deutschland immer wieder den Borwurf
!""che, es habe seit 44 Jahren den Krieg ooroereitet . Es
!°>lächerlich, daraus auf den Ai !gr,g - mllen Deutschlands

schließen. Wozu seien denn jene 50  Milliarden be
sümmt gewesen , welche Frankreich dein Kriegs g-
“Pferte, wenn nicht eben zur Vorberei ung für den Krieg.
Die Vorbereitung Deutschlands sei allerdings viel bester
durchgedacht und organisiert gewesen . Jetzt , « ach einem
^ 'egsjahr , werde es leider nicht mehr iem,
Deutschland einzuholen , um so mehr , als Deutschland da in
? "er Operation imstande sei, die Fa «riten . w - lche -?
°«n eroberten Gebieten finde , seinen Zwecken nutzvai zu
niachen.

-i- Ein rumänisches Dementi . . •

^Vukarest . 6 . September . „ Indspendance Roumaine

UfUer den vielen europäischen Blättern , die sich in letzter ZRt
?? Aachrichie» und Besprechungen über rummnsth f Pol,ist ve
At 'gen, finde» wir auch das „ Journal de Genev das m
»d.sr Zeit mehr als einmal Meldungen über rumänische PoUI 'k

»si-n' iichte, die mehr oder weniger voreingenommen sisw- Wir
ihre Leser vor verschiedenen Anschauungen , betreffend d e

^t >i>"„ Rumäniens , nur warnen . Ihnen Ueaen entweder ein«

9 . Jahrgang.

Aus dem Reiche.
Zsichnungen auf die dritte Ariegsankeiße . Die

Landesverstcheriiiigsanstalt Rheinprovinz überniin >it zehn
Millionen Kriegsanleihe . Die Leitung der Westpreußstchen
Feuersozieiäl und der Lebensverstcherungsanftalt Weft»
Preußens in Danzig hat auf die dritte Kriegsanleihe fünf
Millionen Mark gezeichnet . Die Gesamtbeteiligungf der
beiden genannten Anstalten an der Kriegsanleihe belauft
kick hiernach auf 10,3 Millionen Mark . — Außerdem liegt
noch eine lange Reihe oon Nachrichten über größere ge¬
zeichnete Beträge vor.

-j- Der deutsche Kronprinz hat an den Knegsminister
Enver Pascha ein Telegrainm gerichtet , in dem er ihn zu
den glänzenden letzten Erfolgen der türkischen Truppen
beglückwünscht und seinen Stolz auf die turkijchei , Käme,
raden und die Zilversicht auf den endgültigen Sieg zum
Ausdruck brinat . Der Kriegsminister dankte in seiner Ant¬
wort dem desttschen Kronprinzen für fem Telegramm und
drückte seine Bewunderung für die Erfolge de - deutschen
keeres im Osten aus , die ein vernichtendes Ergebnis für
die an Zahl weit überlegenen Feinde haben wurden und
die nur errungen werden konnten dank der Tapferkeit d
deutschen Truppen im Westen , die w >e eine feste und un»
erschütterliche Mauer den an Zahl überlegenen Dem den
Widerstand leisten . Der Minister sagt weiter : Die Os-
manen sind stolz darauf , zu den Erfolgen der Verbündeten
durch ihren Widerstand an den Dardanellen be,zutragen
und hoffen , die Engländer und Franzosen bald rns Meer
zu werfen . Der Minister gratuliert zu den beständigen
Erfolgen der Armee des Kronprinzen.

st- Einschränkung des päckchenverkehrs nach der
Lstsront . Aintlich wird folgendes bekanntgegeben : Die
Versendung der Feldpostpäckchen (Feldpostbriefe über
50 Gramm Gewicht ) nach dem Osten hat einen solchen

angenommen , daß me Feldpost vei oen imnueng n
Weaeoerhäitnissen in Rußland die ordnungsmäßige Zu-
kwlluna nicht mehr leisten kann . Bon einigen D .enftstellen
ist deshalb bereits beantragt worden , den Päckcheiivelkehr
vollständig zu sperren . - Im Interesse der Truppen liegt
es wenn die Angehörigen , n der Heimat ,' h' e Gebe»
sr ' eudiqkeit einschränken  und weniger Päckchen
*iir Dftiront senden . — Sollte dieser wohlgemeinte Rat
nicht °lls - itige einsichtsvolle Beachtung
finden , so würde die Heere : Verwaltung gezwungen se.n
den Päckchenverkehr nach dem Oflen vollkommen zu
sverreu . (Uö. X .*S .)

4 - keine Sendungen an die Armee Gallwih . Bis
auf weiteres können Privatgüter - und Paketfenduugen an
Heeresangehörige der zur 12 . Armee (General v . G «illwltz)
gehörigen Truppen nicht angenommen werden.
Bei Zweifeln über die Trnppenzugehorigrelt wird vor»
heriae Anfrage bei dem nächsten Militarpaketdepot mittels
der bei jeder Posianstalt erhältlichen grünen Doppelkarten
einpfohlen . (W . T .-B .)

-l- Allgemeine Rückkehr nach Oskpreutzen . Der
Siaatskomwissar für das Flüchtlingswe en te . t miil . Bon
her  Allriemeinen Freiaabe für die Rilikkehr der Fiurririinge
waren L -r noch folgende Kreise und Kreisteile ausge»
lä «losten : Neidenburg , Ortelsburg , Iohannisburg,

Goldap Stallupönen , Pillkallen , Memel , Landkreis
T stt nökdl ch der Memel und der Teil des Kreises Ragn .t
de? östlich einer von der Memel längs des Szeszuppe über
Raujeningken zur Inster gezogenen P-'N'e gelegen lst. Auch
diese Kreise und Kreisteile werden nunmehr allen Flucht
linaen die sich ein Unterkommen in der Heimat beschaßen
können zu der Rückkehr freigegeben . Zur Klarstellung der
k° EN . »u w ^ » - e vorhanden ist, haben

fich ^die Flüchtlinge an den Bürgermeister ihrer Heunat.
ktadt die vom Lande stammenden Flüchtlinge an die Land-
'räte ihres Heimatkreises zu wenden Besonders not.

csswsÄriösSrj*
AfirfiffttreUc kür Milch in Sachse « . Die sächsische

fass,’s?»ä »”Äf «s
16 Pfennig das Liter.

4 Erfolg deuijcher Gegenmovregeln . Die . Noroo.
Mg . Zeitg ." 'schreibt:

Die dem Völkerrecht widersprechende Behandlung der
deutschen Kriegs - und . Zivilgefangenen in Dahomey und
Nordafrika durch die französischen Behörden , insbesondere
ihre Heranziehung zu übermäßigen Arbeiten unter kli,na-
tisch äußerst ungünstigen Verhältnissen , hat bekanntlich der
deutschen Heeresverwaltung Beranlassung gegeben , nachdem
alle Verhandlungen ergebnislos geblieben waren , eine
größere Anzahl französischer Kriegsgefangener in den Moor»
qeqenden Nordwestdeutschlands mit der Torfgewinnung
und Kultivierungsarbeiten zu beschäftigen , ^ r̂ Aufent¬
halt daselbst ist ebenso wenig wie die Beschäftigung
irgendwie gesundheitsschädlich ; aber die Arbeit st natur-
aeinäß weniger angenehm als in den gewöhnlichen Ge»
fanaenenlagern , wenn auch bei weitem nicht so angrenend
wie die Beschäftigung der deutschen Kriegsgefangenen un
Innern Afrikas.

Nachdem die deutsche Regierung erfahren hatte , daß
die deutschen Ge 'angenen sämtlich aus Dahomey nach ge¬
sunden Plätzen Rordafrikas verbracht worden sind , wurde ein
entsprechender Teil der französischen Gefangenen aus den
— !n die alten Gefangenenlager zurückgebrach^
.rerre«» .. .-.- die französische Regierung mitgeteilt , daß
alle im Innern Nordafrikas befindlichen deutschen Kriegs»
gefangenen an gesundheitlich einwandfreie , kühlere nord»
afrikanische Plätze gebracht worden sind ; auch hat ste sich

* unter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit damit einver¬
standen erklärt , daß diese Plätze von geeigneten deu sth«»
eits vorzuschlagenden , neutralen Persönlichkeiten besichtigt
werden . In der Voraussetzung , daß durch diese Bes .cbt.»
,ung die französische Mitteilung bestätigt wird , sind auch
Sie übrigen französischen Kriegsgefangenen « us den Moor»
iagern wieder in die gewöhnlichen Gefangenenlager über»
zesührt worden . . xu  •

Große Zeichnungen auf die neue « riegsanleih - .
Oer Magistrat bat belcklosten . kür die Svarkalle der
Stadt Berlin  45Millionen Mark zur dritten Reich»
Krieasanleihe zu zeichnen . Bei der ersten Anleihe zeick«
nete ^die Reichshauptstadt 30 , bei der zweiten 40 Millionen.
_ Die Landwirtschaftliche Zentrald a r -
lehnskasse für Deutschland,  die Zen ^ - lg - ld-
ausgleichstelle der Raiffeisenorgan .satlon , hat für sich und
die ihr angeschlossenen Genossenschaften auf die dritte
Kriegsanleihe vorläufig 25 Millionen Mark g - z« « n^
Anden  beiden ersten Kriegsanleihen ist sie m,t mehr
als 60  Millionen Mark beteiligt . — D,e städtisch«
Svarkalle in Düsseldorf  übernimmt 25 Mil»
lionen Mark Kriegsanleihe : für die erste Anleihe wurden
10 . für die zweite 15 Millionen Mark gezeichnet.



Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

Großes Hmiptgunitier , den 6 . September 1915.
Wesiticher kriegsichauplah.

Es bnt sich nichts Wesentliches ereignet.
Et » seinülicher Ooppetdelker wurde an der Strahl

Meuiu Zpcc » hcrunlcegeschossci,.
Vestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschallr
o H i n d e » b n r g.

Von der Ostsee bis östlich non Grodno ist die Lage
unverändert . Der rechte Flügel nähert sich deni Njemen
bei vunuo und dein Ros -Abjchuitt nördlich von Wol¬
ke, ttlijsf.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prin z Leopold von Bayern.
Die Heeresgruppe ist unter Kämpfen mit feindlichen

Nachiniten inr Borgehen , und hat de» Ros -Abschnitt süd¬
lich von wvlko !v,)sk bereits überschritten . Auch die
Siinipfengen bei Smolanica (nordöstlich von Pruzaua)
sind überivunden.
Heeresgruppe des Generalfeldmars challs

von Mackensen.
Der Angriff geh » vorivürts.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung . (W . T . B .)
-st Die Kampsberichte unserer Bundesgenossen.
Wien , 6 . September.

Russischer Kriegsschauplatz.
An der betzarabischen Grenze und östlich der

Serelh - st ud .ing wiederholten die Russen gestern ihre
heftigen Gegenangriffe . Der Feind wurde überall zu-
rüÄgeworsen und erlitt grosze Verluste . — An der
Sereth -Front und an unseren Linien östlich von Brody
und westlich von Duduo ließ die heftige Tätigkeit im
Vergleiche zu den starken Kämpfen der Vortage etwas
nach . In der Gegend von Tarnvpol wurde den Russen
eine verschanzte Ortschaft entrissen. — Unsere östlich von
Luck vvrdringenden Truppen haben nördlich von Oigka
unter den schwierigsten Verhältnissen die versumpste,
überschwemmte Putylowka -Zî ederung im Angriff über-
schritten . — Die an der oberen Iasiolka kämpfenden k.
und k. Streitkräfte warfen den Gegner aus seinen
letzten Verschanzungen südwärts des Flusses heraus
und gewannen an mehreren Stellen das nördliche Äser.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Während die Italiener gestern an der küstenländischen

Front und in Kärnten im allgemeinen untätig verblieben,
entwickeln sie im Gebiete des Kreuzberg -Sattels (süd¬
östlich Innichen ) nach längerer Pause eine heftige Ar¬
tillerietätigkeit und versuchen dort an mehreren Punkten
sich unseren SteNungen zu nähern . Zu Injanterie-
känipfen ist es bisher nicht gekommen.

Konstantinopel , S. September.
Am 4. September brachten die Türken in den Dar¬

danellen ein feindliches Unterseeboot zum Sinken ; 3
Offiziere und 25 Mann seiner Besatzung wurden gefangen¬
genommen.

Im Abschnitte von Anaforka führten die türkischen
Erkundungsabteilungen erfolgreich nächtliche Ueberfälle aus
und nahmen dem Feind von neuem zahlreiche Beute ab.
Am 4. September verursachten die türkischen Artilleristen
auf einem feindlichen Transportschiff an der Küste vchi
Bujuk kemikli einen 'Brand .' Bei Ari vurun feuerttz
die feindliche Artillerie mit Unterbrechungen und
ohne irgendeinen Erfolg gegen die Uferfront Aid
chitepe. Am 4. September bombardierten di«
onatolischeu Batterien an der Meerenge wirksam feind¬
liche Barken des Feindes am Kap Elias -Burun , seine ge¬
deckten Stellungen bei Mortoliman sowie seine Batterien
und Lager bei Sedd -ul-Bahr . Infolge des Bombarde¬
ments versuchten die feindlichen Batterien zu erwidern,
wurden jedoch zum Schweigen gebracht. Auch wurde der
Feind genötigt , seine Lager zu räumen und neue anf-
zuschlagen . Am Abend wurden feindliche Torpedoboote,
die sich dem Eingang der Meerenge zu nähern versuchten,
von den Türken zur Rückkehr gezwungen . Ein feindlicher
Dampfer , der längere Zeit unter dem Feuer der türkischen
Artillerie blieb, wurde in ' der Dunkelheit auf die hohe See
hinausgeschleppt . — Auf den übrigen Fronten ist keine
Veränderung eingetreten.

-s- Zum Falle von Grodno
schreibt die halbamtliche ..Nordd. Allo. Äta." u. a. :

Mn goldenes Wutterherz.
Roman von Erich Eben  st ein.

INachdklll nicht gestattet.) (37

Don fiano sie erneu Moment völlig geistesabwesend,
ohne sich erinnern zu können , ivns sie eigentlich hatte tun wollen,
Im Schlafzimmer war es stockdunkel . Mechanisch machte sie
Licht . Und wie die Gegenstände ringsmn beim Schein der rosa
Laterne , welche an schmiedeeiserner Kette von der Decke hing,
allmählich ans dem Dunkel aufblitzten , so kamen auch die Ge¬
danken wieder ans den dunklen Wirren ihrer Seele.

Packen . Nnr das Notwendigste für sich und das Kind , dann
fort . Ihrer Mutter nach, die man kaltblütig aus dem Hause
gejagt hatte , sie war ja schon einmal nahe daran gewesen. O,
wäre sie doch gegangen ! Sie riß das Kleid vvin Leibe, holte
die Reisetasche ans dem Schrank und stopfte hinein , was ihr
gerade in die Hand kam, ohne viel zu überlegen . Dann sah
sie sich nach ihrem Ctraßenkleid um — und mitten drin
packte sie ein wütender Schmerz . Sie biß die Zähne zusainmen
und krallte die Nägel in das eigene Fleisch.

Dieser Mann — wie sie ihn geliebt hatte ! Wie sie ihn
noch liebte — und doch verachtete ! So tief. So unauslöschlich
— wie war das nnr möglich nebeneinander ? Jeder Kuß,
den er ihr se gegeben , wurde in der Erinnerung zur Schmach,
und dabei fühlte sie doch ganz genau , daß sie ihn bei aller
Verachtung doch nie würde hassen, nie vergessen können . Auch
die Seligkeit , die er in ihr Leben getragen hatte , trotz aller
Enttäuschungen , würde ewig unauslöschlich bleiben.

Und dann stand er plötzlich vor ihr . Leise hatte er die Tür
hinter sich zngezogen . Ein Blick verriet ihm , was sie tun
ivollte . Jäher Schreck machte ihn erbeben . In diesem Mo¬
ment vergaß er Kitty , vergaß alles andere über der wahnsin¬
nigen Angst , die ihn packte.

Alles , was er in diesen letzten zwei Monaten gedacht und
getan , erschien ihm kindisch, töricht , lächerlich. Er selbst war
ein wankelmütiger Schivächling , der sich ans purem Uebermut
von einer Kitty Henderson narren hatte lassen.

Liebe ? Bah — diese da , diese allein liebte er, und die
durfte ihn nicht verlasse». Er war so erregt , daß er kein Wort
herausbrachte . aber das tat ja nichts . In seinen Annen mukt«

Hk« hrdkn üiWlt TrstMki aber' .i.W Drangen ooM'racht,
die höchste Anerkennung oerdienen . Mit Bewanderung bückt die
Heiinat zu ihren Heldensöhnen hin , die den Feind unaushnlisam
niederringen und seine Anschläge gegen unser herrliches Vaterland
zuschanden werden lassen . Ueberragende Führung aller Grade und
nie versagende Hingebung und Tüchtigkeit der Truppe » finden sich
da in einer Vollendung vereinigt , die solche Taten allein möglich
niacht . . Stolz und tiefste Dankbarkeit erfüllen die Brust jedes
Deutschen angesichts der gewaltigen Geschehnisse draußen in Fein¬
desland.

Die Kristianiaer „Aftenposten " bemerkt zu dem Ereignis:
Grodno ist gefallen . Damit ist iin Norden reiner Tisch ge-

macht . Nur noch die Festungen Dubno und Nowna Im Süden sind
üvrlggeblleben . Aber bald nehmen wohl die Deutschen auch diese
„in einem Bissen «. Dann ist nichts mehr zu nehmen. Es ist
in Wahrheit tragisch , daran zu denken , daß diese stolze Reihe
Festungen , dieser Festungsgürtel , der sich von der Ostsee bis nach
Galizien erstreckte , sozusagen niedergemacht und gefallen ist nach
einer Belagerung von wenigen Tagen , während inan früher glaubte,
das Monate dazu gehörte » . Hieraus erhellt die Wahrheit , daß
die Kunst , Festungen zu bauen , nicht Schritt gehalten
hat mit der Kunst, sie zu vernichte ».

-st Ei » seltsamer Amschwung.
Die Petersburger Telegraphenagentur verbreitet unter

dem 3. September längere Ausführungen über die Lage,
deren Zweck in dem Satze gipfelt , die Militärkreise und
die militärischen Mitarbeiter der Zeitungen seien aus Grund
der Lage berechtigt , jeden Zweifel an dem tatsächlich ein¬
getretenen Umschwung auf dem östlichen Kriegsschauplatz
zurückzuweisen . — Die Zuschauer bei den Ereignissen auf
dem russischen Kriegsschauplätze werden am besten tun,
sich an die Tatsachen zu halten , von denen gestern der
Fall von Grodno , die Erstürmung des Brückenkopfes von
Friedrichstadt an der Düna und die Siege in Ostgalizien
schlecht zu der Petersburger Erklärung am Tage ihres Er¬
scheinens paßten . (W. T .-B.)

Rutzlands hoffnungslose Lage.
In einer Besprechung der Stimmung in Rußland be¬

merken die „Basler Nachr ." u. a . :
Für den neutralen , unparteiischen Beobachter scheint

es seltsam , daß man sich in Rußland noch der Hoffnung
hingibt : Durchhalten , bis kein feindlicher Soldat mehr auf
russischem Boden steht. Wir können uns nicht denken,
woher Rußland die Kraft nehmen will, um zu einer neuen,
erfolgreichen Offensive überzugehen , nachdem die mit so
großen Erwartungen in Szene gesetzte Offensive vollständig
gescheitert , das russische Heer überall zurückgeworfen , eine
Festung um die andere gefallen ist und Rußland neben
den Millionen , die gefallen oder in Gefangenschaft gera ' en
sind , auch eine Unmenge von Offizieren verloren hat , die
sich nicht ersetzen lassen.

-st Anser v -vook -Krieg.
London , 5. September . Das Reutersths Bureau meldet

aus Queenstown : Der britische Dampfer „Hesperian " von
der Allan -Linie (10 920 Tonnen ), mit 600 bis 700 Fahr¬
gästen an Bord , wurde gestern abend bei Fastnet torpe¬
diert . Er sank nicht. Die Schiffbrüchigen kommen ohne
Kleider (? Die Red .) in Queenstown an . Eine „ Lloyds "-
Meldung besagt : „Hesperian " torpediert . Kapitän und
zwanzig Mann der Besatzung blieben an Bord . Die Fahr¬
gäste und ein Teil der Besatzung werden in Queenstown
gelandet . Hilfe wurde entsandt . Man hofft, den Dampfer
in den Hafen schleppen zu können . — Es wird gut sein,
bemerkt das Wolffsche Tel .-Bur . dazu , zunächst eingehen¬
dere Meldungen abzuwarten , ob überhaupt und unter
welchen Umständen eine Torpedierung der „Hesperian"
erfolgt ist.

London , 6. September . (Meldung des Reuterscken
Bureaus .) Der Dampfer «Hesperian - ist heute früh 6 Uhr
47 Minuten gesunken.

London , 6. September . Der dänische Dampfer „Froe"
ist versenkt morden . Der Kapitän und 18 Mann der Be¬
satzung wurden gerettet.

London , 6. September . Nach einer Meldung von
„Lloyds " ist die norwegische Dreimast -Bark „Glim " ver¬
senkt und die Besatzung von 14 Mann heute früh wohl¬
behalten gelandet worden.

Paris , 5. September . „Journal " meldet aus Madrid:
Die Besatzung des von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkten spanischen Dampfers „Isidoro " traf in Bilbao ein.
Ministerpräsident Dato erklärte , die deutsche Regierung
gebe an , es fehle ihr an Nachrichten über die Versenkung
des Schiffes , so daß sie den Einspruch der spanischen Re¬
gierung noch nicht beantworten könne.

-st Niederlage der Russen im Kaukasus.
Konstantinopel , 3. September . Wie aus Erzerum ge¬

meldet wird , versuchte der Feind nördlich vom Arazes
einen nächtlichen Ueberfall auf die türkischen Truppen . In
kräftigem Gegenangriff wurden die Russen zurückaelcklaaen

, uno aus ihrer regellosest Fluch » mlk BoinAenwan.
zu ihren Verschanzungen verjolgt , wobei sie groh,.
iuste erlitten.
-st Indier und Afghanen gegen das englisch,

Konstantinopel , 3. September . Wie die Bläst
unterrichteter Seite erfahren , haben indische
»ine Brücke in der Umgebung von Travancare
Eisenbahnlinie im Grenzgebiete von Beludschistg^ st
Die Afghanen zerstörten die Stadt Lorers in Beludst
und die dartige Kaserne . Sie marschieren gegen ~
Sie Hauvtstadt von Britilcki-Beludkckiistan. '

Ueue englische Vreßliigrn.
t^ine spanische Antwort.

Berlin , 3. Sept. (Zens. Bln.) Mit welchen„
unsere Gegner immer wieder versuchen, Nachsicht
angebliche deutsche Greueltaten  durch
tiale Presse in die Welt zu setzen, beweist ein der
Allg . Ztg ." kürzlich zugegangener Artikel des „Correo (!
in dem die Redaktion dieser Zeitung eine englische Zn,
gegen Bezahlung  derartige Lügen zu otti
energisch von sich a b w e i st . In ihrer Ausgabe
12 Juni dieses Jahres bringt sie folgende Mich
„Mit einem amtlichen Siegel der englische
gierung  schickt man uns aus London einen Protest
schwedischen Professoren gegen die deutsche Barbarei
sucht uns , ihn in unserer nächsten Ausgabe zu veröffe.
Gleichzeitig erbietet man sich, uns den Betrag , den
das Înserat festsetzten, postwendend zu vergüten . Der
fügt noch hinzu : „Es handelt sich um eine Mitteilung
uns sehr interesiiert , weil sie in den neutralen ST
großen Eindruck Hervorrufen wird ." Jene Engländer
sich in der Tür geirrt . Der „Correo Espanol " verösf,
keine Lügen , wenn sie auch noch fogutbe,
werden sollen. Aber es freut uns , daß sie sich an uns
wandt haben , weil wir infolgedessen jetzt wissen, bak
Zeitungen Madrids und in den Provinzen , Die die 8:
des angeblichen schwedischen Protestes veröffentlichen, j
soviel für die Zeile bezahlt erhalten ."

Lokales und ProMles.
Dillenburg , den 7. September 1915,

— Mehlversorgung des Dillkreifes.
Antrag des Dillkreises auf Genehmigung der Selbstwich
mit Brotgetreide gemäß § 26 der Bundesratsverordnung
28 . Juni d. Js . ist vom Herrn Minister des Innern gene!
worden . Der Kreis wird daher im neuen Erntejahr
mehr durch die Kriegsgetreidegesellschaft (jetzt Reichsgetchdi.
stelle) in Berlin versorgt werden , sondern den ihm jetzt gp
setzlich zustehenden Mehlbedarf selbst durch die Mühlen de?
Kreises ausmahlen lassen. Die selbstproduzierenden Land¬
wirte (Selbstversorger ) werden wie bisher mit eigenem®t.
treibe abgefunden , soweit dieses reicht. Die den Selbstrn-
sorgern zustehende Getreidemenge ist vom 1. September ab
von 9 auf 10 Kilogramm pro Kopf und Monat erhöht. In
dieser Menge ist die bisherige Zulage für körperlich schmi
arbeitende Personen miienihalten , sodaß den Selbstversorger« „
eine Zulage von 50 Gramm pro Kopf und Woche oom3•'
1. September ab nicht mehr gewährt werden kann. Ae . *
Selbstversorger dürfen nur für die Zeit vom 1. September 1915 vf ,n a n ;
bis 15. August 1916 Brotgetreide als Mundvorrat behalte« *
und zwar stehen ihnen für diese l l ' /r Monate insgesamtM *’j. ' , tr/
Kopf nicht mehr als 115 Kilogramm Brotgetreide zu, mit "♦ « Lj
mehr behält , macht sich strafbar . Das für die unversorgt! .. .
Bevölkerung erforderliche Brotgetreide wird im Aufträge bet
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Kreisverwaltung seitens der Gemeindebehörden , denen sach¬
verständige Berater aus dem Handelsstande an die Seid
gestellt werden, in der Gemeinde aufgekauft , gelagert und«
Monatsraten vermahlen . Und zwar darf nur soviel Brai-
getreide vermahlen werden , daß auf den Kopf der unver¬
sorgten Bevölkerung eine Tagesmenge von 225 Gramm ent¬
fällt . Von diesen 225 Gramm werden 200 Gramm wie bis¬
her den Verbrauchern zugeführt , sei es, daß die Verteilung
unmittelbar an die Verbraucher erfolgt , was für die kleinem
Gemeinden das Zweckmäßigte ist, sei es, daß das "" "
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fie es za ie,en , alles , was er empfand , unter lernen Küssen
mußte sie es fühlen.

Und er küßte sie, stumm und heiß, wie in den ersten Tagen
ihrer jungen Liebe, obwohl sie anfangs verzweifelte Anstren-
gnngen machte , sich seinen Armen zu entivinden.

Dann kam es wie das erste Mal , als sie von ihm gehen
wollte : ihr Widerstand wurde schwächer, das Gefühl , sich so
von ihm geliebt zu sehen, iiberwog alles andere . Und doch
war es anders . Diesmal ging nicht sie als Siegerin ans dein
Kainpfe . Sie wachte keine Bedingungen und er nahm nichts
zurück, und es war nicht bloß die Leideilschaft der Liebe, welche
sie beide plötzlich mit einem Gefühl miauslöschlicher Gemein¬
schaft erfüllte und wieder aneinander band.

Mitten im Taiimel wiedererivachter Liebe hatte er ihr
ein Wort ins Ohr gestammelt , das ihren Widerstand lähuue.

„Bin ich nicht der Vater Deiiles Kindes ? Willst Du diesen»
Kinde die Heimat nehmen ?"

Namenloser Schreck dilrchfnhr das Weib bei diesen Wor¬
ten . Grvßer Gott — was hatte sie denn tun wollen ? Wirklich
fortgehen und dem Kinde rauben , worauf es ein heiliges
Anrecht hatte ? Hätte Mama dies denn verlangen können
hätte sie es gebilligt ? Sie , die doch selbst erst heute sagte:
„Um Enretwillen hatte ich immer den Mut für weil » Schick¬
sal."

Ja , wenn er sie nicht geliebt hätte , aber er liebte sie ja!
Dafür und um der kleinen Mara willen ulnßte sie sich in
alles fügen.

So kam es , daß sie zuletzt in demütiger Zerknirschnng mur¬
melte : „Verzeih ' , ach, verzeih' mir , ich wllßte nicht , was ich
tat ."

14. Kapitel.
RudiFabriziuS schlich aufdenZeheiispitzenansdem Schla ' '

jimiiler feiner Mutter , gefolgt von Fräillein Agathe R
ling , deren frenndliches , blasses Gesicht heute einen be . a-
merten Ausdruck trug . An der Tür sah sie sich noch ein ..ul
nach der Kranken um.

„Gottlob , sie schläft mm so ruhig . Ihre Amvesenheit bat
Wunder geivirkt , Herr Bezirksrichter ." Draußen drückte i,
dem jungen Manne , der noch ganz verstört dreinblickte , m.u .r
die Land.

„Es war gut , daß sie gleich kamen auf Barbes Bri f. Wir
wußten uns wirklich schon keinen Rat mehr mit Mama.

©ütt , mau tut jo, was man rann , aber es war so unhe»»
lich, dieses stumme , teilnahmslose Dahinliegen — woM
Doktor Weyer immer sagte , physisch fehle ihr eigentlich nicht«
denn die Erkältnng war ja bald vorüber ."

Rudi fuhr sich mit der Hand über die Stirn.
„Verzeihen Sie , Fräulein Reinling , aber ich bin nochM

verwirrt , begreife eigentlich nichts . Daß ich kam, war«
natürlich ! Barbe schrieb so dringend — was ist denn »>»
Mama geschehen?"

Das alte Fräulein -Nickte die Amseln und blickte verleg»
an »bin vorüber.

„Ich weiß es nicht . Vielleicht kann Barbe Ihnen A>»'
älust geben." Dam » nahm sie noch einmal Rudis Hand uiu
ügte wie beschwörend hinzu : „Aber nicht wahr , eines ver-
prechen Sie mir : Sie nehmen Mamachen jetzt gleich initstH'
Zassen Sie sie nicht länger allein hier ?"

„Aber selbstverständlich , Fräulein Reinlittg ! Sowie Ma>>»
»nfstehün darf —" , ,sW

„Dr . Weyer weint , sie könne jede Stnnde abreisen.
eher, desto lieber . Was ihr not tut , ist nur Zerstreuung ." _

„Gilt , dann reisen wir »nvrgen früh , ich werde »mM
gleich meiner Frau depeschieren."

Das alte Fräulein ging , und Rudi trat ans Fenster-^
kühler Wind rüttelte an den entlaubten Bämneu , kW
spannte sich der Hiinmel über der Erde , die tot und tato -
lag unter moderndem Laub und ivelkem Rasen . HA " ,
piusterten sich die Spatzen ans den nackien Aesten.
wieder hallte draußen auf dem Pflaster der Schritt eiuv»
samen Spaziergängers , sanft kein Lailt ringsum , als da»8
legentliche Seufzen des Windes.

Rudi dachte a» vergangene Jahre . Auch da war es P
geworden , aber es ivar ihin nie sv ins Beivnßlsein il1 .^
denn hier time » war ' s immer wann und behaglich !)<? -ueim yier innen war s uiiiner wann nnv vey»gi>«i
Maina halte in ihrer stillen , lieben Weise geschaltet,
zuweilen gebrummt , Assunta gelacht nnd gesimge» "» ^
tel Peter tiefsinnige Reden gehalten , die eine Flut
gegmingeii heranfbeschivoren . —

Nun »var es leer geworden und still ivie in eine»'
Er hätte nie gedacht, daß sein Elternhaus ihn je —
rig anmuten könnte »uie heute . Und hier verbrn -b^
ihre Taae!

Fortsetzung folgt.
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ai-kwittclung der Bäcker und Händler in den Verkehr
~f lPjr>». Im letzteren Falle müssen die Gemeinden

■ttl ll " Brotkarten - oder Brotbücherkontrolle einsühren.

tan
^ludschi,:
üen

f » luuuuur ui ' ii . - . .
C verteilten 25 Gramm pro Tag und unverlorgtcn
* er verbleiben den Gemeinden als Reserve , um daraus

Zulagen für die schm er arbeitenden Personen , soweit
~ . tut firtfv ui hitftrotton imh inB t Selbstversorger sind , zu bestreiten , und um nach

^Meit auch den Wirtschaften etwas Mehl zuzuweisen.
Teilung von Getreide anstelle von Mehl an die Un-

wie sie vielfach gewünscht wi,d , ist gesetzlich nicht
M darf auch i» Ausnahmesällen nicht erfolgen;
Eingehenden Anträge müssen daher abgelehnt werden,jr# R flriarmnhioti npmnntmit Kleie betrisit . (o

1)en
nchten

hie aus dem Vermahlen gewonnene Kleie betrifft , so
K ™ tzje Selbstversorger ihre Kleie . Im übrigen wird

innerhalb des ganzen Kreises gleichmäßig aus die
J *L , nach Maßgabe der im Oktober neu festzustellen-
^ebzahl verteilt werden , wobei der Anteil der Seldst-

»er in Anrechnung gebracht wird . Innerhalb der Ge-
^ ist die Verteilung in gleicher Weise zu regeln . Zur
ikung des Bürgermeisters bei der Regelung der

ersorgung ist in jeder Gmeinve eine Getreidekommission
^Lblen, der nicht nur Landwirte angehören sollen . Es

doffen, daß sich überall auch Beamte und Kaufleute
, hie sich in den Dienst ihrer Gemeinde stellen und bei
Mung der schwierigen Aufgabe mithelfen . Die Ge-
. „ Mission hat u . a . auch den Mehlpreis festzusetzen

tpo das Mehl den Händlern und Bäckern üverlassen
mit diesen den Verkaufspreis für Mehl sowohl als

'füt Backwaren zu vereinbaren . Es kann nicht zweifei-
JL  daß dieser Preis nach Beginn der Selbstwutschaft,
■f' „ 16 . September ab , erheblich niedriger sein wird

t bezahl, ^"̂. Zeichnungen für die Kriegsanleihe bei
ötl URäJ|! Post . Um Mißverständnissen vorzubeugeo , machen

bifonbetS darauf aufmerksam , daß nur diejenigen brief-
L  Miiungen für die Kriegsanleihe in u n f r a n ki c r t e m

hen, sgimW ythnvnoUon  fnmten . die dnrck
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' ^ .nimscblaa der Post übergeben werden können , die durch
Ermittlung der Post  geschehen sollen Briefliche Be-

i.  Junaen bei Banken und ähnlichen Instituten dagegen müssen
I jeder andere Brief mit Freimarke versehen sein.
' _ Neuausgabe des Reichsknrsbuchs . Vom
-Mursbuch erscheint Anfang Oktober eine neue Ausgabe

1 « Preise von 2,50 Mk . Bestellungen daraus nehmen sämt-
y  Lloftanftalten und Buchhandlungen entgegen,

bstwirtschch« Mederscheld , 6 . September . Herr Vizeseldwebel
rdnungvU von hier , welcher bereits das Eiserne Kreuz

Men hat , ist mit der Württemberg isch en Tapfer-
sttsinedaille  ausgezeichnet worden.

* Rendel , 7 . Sept . Hessens ältester Lehrer , R . I.
- Mer feiert am nächsten Donnerstag seinen 90 . Geburts-

Kuhlen dkg @rdg  ist zugleich auch der älteste Einwohner der
aden Loch- * ©emcinbe . Der jetzt in , Ruhestande lebende Lehrer• ■* * l -4_ __ - f ( 4.am  rtt rtM

^ „ de jahrzehntelang von allen möglichen ^ Gebrechen und
mkheiten geplagt , bis er vor etwa 10 Jahren , als er alle
Moren „durch " war , die Summe der dabei gemachten
Ehrungen selbst zog und sich nach seiner eigenen Methode

. - , - 1 werte . Seit der Zeit ist der alte Herr abermals um zehn
n ° l r!0t Me  älter geworden . !

7 . Sept . In der hiesigen
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Au » dem Reiche.
Freiherr v . Forstner , Leutnant im Inf .-Rgt . Graf

kiimerin (3. Pommersches ) Nr . 14, ist vor dem feinde
E*allen. Freiherr o.  Forstner stand bekanntlich , ehe er

Bromberg kam , beim 99 . Inf .-Rgt . in Zabern , das
Nt o. Reuter kommandierte . Forstners damals ge-
tüptes energisches Auftreten bei antinationalen Ausjchrei.
^'Hien deutschfeindlicher Elemente in Ändern erregte , wie
fen sich erinnern wird , seinerzeit großes Aufsehen und
schrie auch zu peinlichen Debatten im Reichstage.

Der Austausch der schwecverwnndelen deutschen
französischen Kriegsgefangenen durch die Schweiz

!°'rd in der zweiten Hälfte des September neuerd,ngsem-
N . Die Iaht ist noch unbekannt . — 41 österreichische
^internierte aus den Konzentrationslagern Sudfrank-

Korsikas. Algiers und Marokkos sind in Genf ein-
Müssen und haben die Weiterreise in die Heimat fort»
ichtzl.

[  eohensivert . Für durchreisende Urlauber ist in Ton»
"krn eine hnn ton am orte  Kinricbtuna aetrossen . Sie können.

‘»«■iiyiuKvl « yiu uuiujivi | viivv ■, . ..
eine dankenswerte Einrichtung getroffen . Sie können,

®*nn sie ih re  Fahrt bis zu den ersten Morgenzügen hierr" n fie ihre Fahrt bis zu den ersten Morgenzugen
Zerbrechen müssen , im Logensaal der Guttemplerloge
keNachtquartier  erhalten und werden obendrein noch
M Morgenkaffee erquickt . Um solchen Durchreisenden«ls * . .. unUor*  Nünaer frcuütUta zur;iuu ec ciuuiut . y . .«;■

W oulJter  SU dienen , haben sich Burger frelwilllg zur
Schiwachs von 11— 12 Uhr auf den Bahnhofen zur Wer-

'Führer

»-"3 gestellt.
w + Vorsicht bei Ansküufken an Äusländer . Wenn
Mander — auch solche , die in Deutschland wohnen —
^iunft über Fragen der deutschen Industrie einzuzieben

'st im vaterländischen Interesse Vorsicht geooten.
»i« ^ ."1w ° rtung emOiehlt es sich mrt dem Knegv»Biimr. . Ilt,ü °rtuna em.r :et)it ev I»u, . ■
t J |tec>»m wegen ihrer Zulässigkeit in Verbuidung zu

(W . T .-B .)
Dietfrh '* türkische Sprache in den Schulen . In der

Nischen Standekammer erstrebt man neueroi,gs
iatioe Einsübruna der türkischen Svracke m den

Leyrpian der näheren Lehranstalten . Ein ausführlich o . -
gründeter Antrag soll der Reichsbebörde unterbreitet werven.

Die W »ihe des neuen Eezbischofs udi  Posen.
Oer neue Erzbischof von Posen , Domherr Dalbor , dessen
päpstliche Ernennung bereits eingetrosfen ist, Miro an
21 . d. M . durch Kardinal Harlmanii -Koln m Genre aschast
mit Für ' lbischof Bertram -Breslau und Bischof Rofeiitrecef
Pelplin tonsekriert werden . An denrselben Tage erfolgt aua)
die Koasekration des neuernanuten Weihbischofs Or . I .' dzmk.

P Ein Rekordflug kratz der kriegszeik . Ein Gon*
dorflugzeug mit vier Passagieren ist dr ' sgr Tage be , E,en
auf dem Flugplatz Noithausen 3200 Meter ho , gestiegen.
Die bisherige Welt -Höchstleistung betrug 3050 Meter.

Eine rechte Soldatenmutter ist die Witwe Katharine
Ianek aas Kie in bei Wöllstein in Posen . . Sie erhiest
vom Generaloberst von Woyrsch dieserTage eine Feldpo t-
karte , die folgende Grüße des berühmten Führers enthielt.

„Heute früh stand einer Ihrer Söhne als Posten vor meinem
Ouartier . Er sagte mir . daß S,e acht Sohne ' » - F ld geschickt
hoben und daß Ihr neunter Sohn auch bald Nachfolgen werde.
Ich aratuliere Ihnen , neun Sohne fürs Vaterland
a ° a enden  Feind zu  schicke » . Darauf können Sie als
Mutter stolz sein . Das macht Ihne » so leicht keine Mutter nach.
Gatt schütze Sie und Ihre neun Söhne ."

Inzwischen ist einer von den nenn Söhnen den
Heldemod gestorben ; vier andere wurden verwundet.

jjranntfabrif' stürzte der 16 jährige Arbeiter Kuhn in einen
jtfnt mit Zement angefülllen Schacht . Bevor ihm Hilfe
Mcht weiden konnte , war der junge Mann in der Staub-
«liffe elend erstickt.

* Bad Homburg v . d . H . , 7 . Sept . Die Spar-
ch für das Amt Homburg stellte aus ihren diesjährigen
Nnschüffen 119 Vereinen und Körperschaften insgesamt
15000 Mark für wohltätige Zwecke zur Verfügung.

' Biebrich a. Rh ., 7. Sept. Ein erschütterndes
liiedersehenfeierte am Samstag der aus dem Felde nach
lijähriger Abwesenheit heimkehrende Wehrmann L i s ka.
itfam gerade noch recht , um seiner sterbenden Frau , die
»ige Stunden zuvor als Schaffnerin von zwei Straßen-
hhnwagen schwer gequetscht worden war , die Augen zu-
Äm zu können.

* Cltville a . Rh . , 7 . Sept . Der hiesige Wochen-
Mkt wurde am Samstag in seinem ganzen Umfange

—nm  Mich geschlossen,  weil die Verkäufer den Vor-
i*nfttn  zuwider die Verkaufspreise nicht öffentlich ange-

hatten.

aller Welk.

st- rr ' ßernke in Frankreich . „Matin " stellt fest, iN
»Irlge der ungünstigen Witterungsverhaltmste in den

o,inten Juni und Juli die diesjährige Ernte Frankreichs
weit hinter der Schätzung zurückbleibt und zu den schien,-
testen Ernten gehört , welche seit ? 0 .3ahren zu verzeichnen
sind . Die Ernte werde wahrscheinlich 65 Millwne !, Zent¬
ner nicht übersteigen und somit um ungefähr 15 M -lltonen
Zentner hinter dem Durchschnitt zuruckbletben . Matm
glaubt , daß Frankreich etwa 20 Millionen Zentner Ge¬
treide im Auslande kaufen muffe , um brs zur Ernte 1918
durchzuhaltcn , was etwa 6 —700 Millionen arank koit . n
werde . Die Negierung solle jetzt schon die notwendlgen
Maßnahmen ergreifen , um der mißlichen Lage abzuhetsen.

st- Kostspieliger ..Patriotismus » . Nach der „Libre
Parole " verkaufte der französische Staat alle Briefmarken.
Automaten , weil sie deutsche s F a b rlkat  sind-
Slntoinaten , welche dem Staat 500 Franken pro Stuck
kosteten , wurden für 9 bis 10 Franken pro Stuck ver¬
kauft — Dafür werden nun aber auch die französischen
Gemüter nicht mehr durch deutsche Fabrikate aus dem
Gleichgewicht gebracht , und das ist schon ^ 1 Franken pro
Automat wert . Kinderstube , dein Name ist Frankreich.

st- 21 italienische Obersten von der Front entfern ».
Dem militärischen Amtsblatt zufolge sind nach emcr Mel-
düng aus Mailand gleichzeitig 21 Obersten zur D sposttion
gestellt worden . - Es scheint also doch etwas zu hapern
mit Cadornas ruhmvollen Siegen.

st- Wassersnot in Dari . Nach einer Meldung der
Aaenüa Stefani " wurde am Sonnabend die Stadt Bar«

von einer großen Ueberschwemmung heimgesucht . Stellen-
weise erreichte das vom Monte Murge herabflleßends
Wasser in den Straßen die Höhe von anderthalb Meter.
Der Eisenbahnoerkeür war unterbrochen . Besonders wurde
die Eisenbahn Bari - Matera beschädigt . Bisher sind
19 Personen in Bari , 2 in Capurso und 2 tn Triggiano
als ertrunken und außerdem 50 als verletzt gemeldet wor
den . Die Behörden blieben die ganze Nacht an Ort uni,
Stelle um die Rettnngsarbeilen zu leiten . Mlnisterpra-
sid - nt ' Salandra stellte als erste Hilfeleistung dem Pra-
selten 10 000 Lire zur Verfügung.

4 - Wettersturz in öen Alpen . „Secolo " meldet aus
Bergamo : Die Temperatur ist in den Boralpen seit zwei
Tagen winterlich geworden . Es ist Schnee gefallen . —
Ans dem Gotthard , dem Rigi und Pilatus betragt dlö
Schneehöhe bereits lU  Meter bei mehreren Grad Kalte . —
Unter diesen Umständen wird sich König Viktor Emanuel,
zu dessen Siegesattributen bekanntlich , nach Behauptung
oller Witzblätter wenigstens , der Regenschirm gehört , bald
nach einem heizbaren Regenschirm umsehen müssen.

st- Eine Mine durch einen Blitzschlag entzündet.
Ein kürzlich aus Finnland in Stockholm angekommener
Ptann hat dem Blatte „ Aftenposten " mitgeteilt , daß die
Eisenbahnbrücke über den Pajoviken bei Ekenaes . die seit
Krieasbeqinn unterminiert war , durch einen Blitzschlag»
der die Minen zur Explosion brachte , zerstört worden sst.
Die Wirkung der Explosion war furchtbar . Der Wacht-
posten wurde sofort getötet . — Große Steinblöcke wurden bis
in die Stadt " pjchleudert . Die Brücke war 300 Meter lang.

Aus Groh-VerNn.
Selbstkosten plus 10 Prozent . Seit einigen Jahren

ist die Reklame „ Selbstkosten plus 10 °/ °" in Aufnahme
gekommen . Das Kammergericht hatte in einem Urteil
vom 21 . Februar 1912 dahin entschieden , daß im Publi¬
kum unter „ Selbstkostenpreis " der Einkaufspreis einschliesi-
lich der Geschäftsunkosten verstanden werde , und diese Re-
klame für zulässig erklärt , auch wenn der Bruttonutzen
wesentlich Häher als 10 °/° war . Diese Entscheidung ist
viel anaefochten worden und eine große Zahl der Handels-

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 7. Sept Wie das „Berliner Tageblatt" er¬

fährt , weilte General Joffre zwei Tage im italienischen Haupt¬
quartier und besichtigte die hauptsächlichsten Teile der Front . —
Der „ Possischcn Zeitung " wird aus Mailand berichtet , daß
Salandra auf der Rückkehr nach Rom in Trevijo eine Nniei-
redung mit dem Generalintendanten des Heeres hatte , die
sich auf die winterliche Ausrüstung der Truppen bezog.
Augenblicklich sollen die italienischen Truppen in ihrer sommer¬
lichen Ausrüstung bei der herrschenden Kälte erheblich leiden.

Berlin , 7. Sept. Alls Deutsch- Ostafrika erhält, wie
verschiedene Morgenblätter melden , die „ Kölnische Bolksztg ."
briefliche Mitteilungen eines Paters , aus denen hervorgeht,
daß die Eingeborenen nach wie vor vollkommen loyal sind.
Fortgesetzt kommen Anhänger des Christentums aus vielen
Eingeborenendörfern zu den Missionaren mit der Bitte , die
Behörden zu ersuchen , sie in die Truppe einzureihen , bannt
sie unter deutscher Flagge kämpfen können . Der Bedarf
unserer Schutztruppe ist reichlich gedeckt . Die Haltung der
Eingeborenen mohammedanischen Glaubens ist geradezu vor¬
bildlich . Die Kunde von der Verkündigung des Heilgen Krieges
gegen unsere Feinde hat bei ihnen allen große Begeisterung
erweckt . Dem Feind dürfte es nicht gelingen , ins Innere
der Kolonie einzudringen . In mehreren Fällen wurden be¬
reits die Engländer durch von Deutschen geführte Emge-
borenentrupps unter erheblichen Verlusten weit über die Grenze
zurückgeschlagen.

Berlin , 7. Sept. Ein „Turm der Bundestreue" soll,
wie verschiedene Morgenblätter melden , an der sächsisch¬
böhmischen Grenze zwischen der höchstgelegenen deutschen
Stadt Oberwiesmthal und Gottesgab errichtet werden . Er
soll ein Erinnerungszeichen an die deutsch - österreichisch -ungarlsche
Waffenbrüderschaft und zugleich eine Ruhmeshalle sein.

Berlin , 7. September. (WTB ) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " meldet : Graf Franz Kwilecki aus Do-
brojewo ist in die Zivil - Verwaltung bei dem General¬
gouvernement Warschau berufen worden.

London , 6. September. (W. T. B.) Die „Times"
melden aus Sofia , die Vierverbandsmächte hätten davon ab¬
gesehen . gleichzeitig mit der Ueberreichung einer Rote in Athen
und Risch auch in Bukarest eine Rote zu überreichen.

Amsterdam , 6. September. (WTB.) Im August
sind an der niederländischen Küste 38 Minen angespült , oder
in den Küstengewässern zerstört worden , darunter 21 englische,
neun deutsche , die übrigen unbekannter Herkunft . Seit Aus¬
bruch des Krieges sind an der Küste 645 Minen gefunden
worden , darunter 346 englische , 57 deutsche und 168 un¬
bekannter Herkunft . ( Anmerkung des WTL . : In den letzten
drei Zahlen muß eine Unrichtigkeit stecken, denn sie ergeben
eine um 74 geringere Summe , als die Amsterdamer Depesche
sagt .) _

Geschichlskalender. ».-«Ni
Mittwoch , 8 . September . 1474 . Lodov . Arlosto , stalle,

nffcher Dichter , * Reggio . — 1767 . A . W . v . Schlegel , Dichter , *
Hannover . — 1778 . Clemens Brentano , Dichter , * Frankfurt a . M.
— 1804 . Eduard Möricke , Dichter , * Ludwigsburg . — 1831.
Wilhelm Raabe , Schriftsteller , * Eschershausen . — 1855 . Sebasto-
pol von den Franzosen und Engländern erstürmt . — 1884.
F . o . Helmholtz , Physiker , t Eharlottenburg.

Iflarkttierlcht.

Frankfurt , 6 . Septbr.
Ochsm

Bullen

Kühe , Rinder und Stiere
tf tf tt tt

Kälber

Hämmel

Per 100 'Pfd . Lebendgewicht.
1. Qual . Mk . 74 — 78
2 . „ „ 68 — 71
1. „ „ 64 - 68
2 . „ „ 58 - 61
1. Qual . Mk . 60 — 67
2 . „ , 53 — 60
1- „ „ 78 - 82
2 . „ . 70 - 76
1. . . 60

Schweine
*

1.
2.

144 — 153
144 — 153

Getreide.

Vertretungen hat dagegen Stellung genommen .̂ llreuer»
dings hatte das Kammergericht Gelegenheit , die Frage
für den Weinhandel einer erneuten Prüfung zu unterziehen.
Dazu hatte es u . a . ein Gutachten derAeltesten derKaufmann-
fchaft von Berlin eingefordert , die sich dahin äußerten:

„Im Handelsverkehr mit Wein und auch in einem sehr erheb-
licken Teile des kaufenden Publikums versteht man unter Selbst-
kc er' preis den Kaufpreis der Waren , den der Händler dem fieserer
zu zahlen hat zuzüglich der Kosten der Beförderung der Warew
der Zölle und ähnlicher Kosten . Man begegnet beim Publikum
zrnveilen sogar der Auffassung , daß die Kosten der Beförderung
der Ware und der Zölle in den Selbstkostenpreis nicht emzurechnen
sind : keineswegs aber ist es allgemeine Auffassung des Publikums,
daß die allgemeinen Handlungsunkosten in dem Selbstkostenprets ern»
begriffen sind ." „ _ . . .

Dieser Ansicht hat sich nunmehr das Kammergerimt
unter Aufgabe seines früheren Standpunites in euut
Entscheidung vom 11. Mai d. I .. veröffentlicht in Nr . 11
der Zeitschrift „Markenschutz und Wettbewerb ", angeschlossen.
Das Kammergericht führt aus : „So wie hiernach
wenigstens ein erheblicher Teil des Publikums die Angabe
der Beklagten auffaßt , sie verkaufe zu den Selbstkosten
plus 10»/°. ist sie unrichtig , denn die Beklagte rechnet ihre
allgemeinen Unkosten , wie Miete , Gehälter , Kosten der An¬
preisung , in die Selbstkosten mit ein . Es liegt auf der
Hand , daß ihre Angaben geeignet sind , den Anschein emes
besonders günstigen Angebots zu erwecken (§ 3 Unlauteren
Wettbew .-Ges .). Denn das Publikum wird natürlich den
Wein billiger kaufen , wenn in den Selbstkosten die all¬
gemeinen Unkosten nicht eingerechnet sind . Es fehlen m
den „sonstigen Geschäftsunkosten " namentlich die Reklame-
un kosten , die gerade bei der Beklagten in einzelnen Jahren
sehr hoch qngejchwollen sind ."

Höchstpreis per 100 kg.  ohne Sack.
Weizen Mk . 27 .00 Roggen Mk . 23 .00
Gerste „ 30 .00 *) Hafer „ 30 .00 )

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedessen auch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkt in Frankfurt a . M . sow,e
auf der Produktenbörse in Mannheim statt . Die angegebenen
Presse sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise nach den
Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 23 . Juli 1915.

*) „ Landwirte sind berechtigt , aus ihrer Gerstenernte
Verkäufe an kontingentierte Betriebe vorzunehmen . Diese Ver¬
käufe sind nicht an die Höchstpreise gebunden , müssen aber
innerhalb 3 Tagen beim Kommunalverband angemeldet
werden ." . . . , .

**) Bei Hafer erhöht sich der Höchstpreis für die m der
Zeit bis zum 1. Oktober 1915 gelieferten Mengen um 50 Pfg.
für 100 Kilogramm . Von diesem Zeitpunkt ab gilt der
Höchstpreis unverändert . . . . m v

Wir Verkäufe von Brotgetreide sowie von Gerste und
Hafer aus der Ernte 1914 gelten besondere Vorschriften,
die in den angeführten Bekanntmachungen vom 23 . Juli 1915
veröffentlicht sind. Kartoffeln.
Kartoffeln in Waggonlad . p . 100 kg . Mk.

do . im Detailverk . „ „ » . 8 .00 — 8 .35

Meillmrser Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 8 September.

Trocken und vielfach heiter , etwas warmer als heute,

schwache Luftbewegung . _ .

Für die Schriftleitung verantwortlich : St. Klose , Herborn,



Me helfen uns bei der Zeichnung
auf die Kriegsanleihe die Dar¬

lehenskassen7
Ein Wort zur Aufklärung für diejenigen,
d e n e n f l ü s s i g e M i t t e l f e h l e n , die aber bei
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe doch

nicht zurück st ehen möchten.
Wer keine Geldmittel , wohl ober Wertpapiere besitzt,

dem können die Darlehenskassen helfen. Sie geben aus
die Wertpapiere Darlehen . In der Höhe des dargeliehenen
Geldes kann man sich dann an der Zeichnung beteiligen.

Soll man die Zeichnung nicht lieber unterlassen , wenn
man Geld dazu erst borgen muß?

Wenn man zum Zwecke der Zeichnung aus die Kriegs¬
anleihe die Darlehenskassen angeht , so ist dies gerechtfertigt.
Denn durch die Beteiligung an der Zeichnung nutzt man
den Interessen des Vaterlandes . Lediglich durch Zeichner,
die Bargeld besitzen, lassen sich Milliardenbeträge kaum
nufbringen . Bei Friedensanleihen treten den Barzeichnern
diejenigen hinzu , die das zur Zeichnung erforderliche Geld
durch Verkauf von Wertpapiere » flüssig machen . In
Kriegszeiten ist ein solcher Verkauf ausgeschlossen, Hier
treten die Darlehenskassen ein und sorgen durch ihre Be-
leibungen dafür , daß diese breiten Zeichnerschichten im
Interesse des Anleiheerfolges und in ihrem eigenen Inter¬
esse nicht fernzubleiben brauchen.

Wieschneidet derZeichnerab , wenn er
aus Borg zeichnet?

Die Aussichten des Zeichners , ob er nun Barzeichner
ist oder das zur Zeichnung nötige Geld borgt , hängen
wesentlich vorn Ausgange des Krieges ab und lassen sich
daher mit voller Sicherbeit nicht übersehen . Das aber
steht fest, daß , wenn die Barzeichner ein aussichtsreiches Ge¬
schäft darin erblicken, die Kriegsanleihe mit 99 "/-> zu er¬
werben . das Geschäft auch für die Borgzeichner oorleil-
haft ist, wenn sie sich den Ankauf nicht 99 "/», sondern
99,25 u/o kosten lassen . Diese 25 Pfennig nämlich sind es,
die derjenige mehr aufzuwenden hat , der bei der Dar¬
lehenskasse borgt und sich mit derAbstoßung seines Darlehens
sogar ein volles Jahr  Zeit läßt . An die Darlehens¬
kassen sind 5l/t % Zinsen zu zahlen , während die Anleihe
rund 5 % erbringt . Das bedeutet den geringen Verlust
von V* u/u --- 25 Pfennig für ein Jahr . Da nach den ent¬
gegenkommenden Bedingungen der Darlehenskassen jeder¬
zeitige Rückzahlung , auch Rückzahlung in Teilbeträgen ge¬
stattet ist, wird der Verlust in weitaus den meisten Fällen
noch hinter 25 Pfennig Zurückbleiben.

Wer zwar verpsändbare Wertpapiere be¬
sitzt . aber keine Geldeingänge zu erwar¬
ten hat,  aus denen er das Darlehen zurückzahlen könnte,
kann und soll auch er sich an der Zeichnung beteiligen?

Die Darlehenskasse wird den Darlehensnehmer wegen
der Rückzahlung nickt drängen ; aber allerdings : schließ¬
lich muß die Rückzahlung erfolgen . Die Mittel dazu
würden alsdann aus dem Verkauf der verpfändeten Wert¬
papiere oder aus dem Verkauf der gezeichneten Kriegs¬
anleihe zu gewinnen sein. Es kann hierbei natürlich ein-
treten , daß die Kurse zu der Zeit , wo man das Darlehen
der Darlebenskasse zurückzahlen will oder muß . ungünstig
stehen , so daß bei dem Verkauf ein Verlust entsteht . Da¬
mit muß gerechnet werden , und wer die Verlustmöglich¬
keit scheuen muß , wird die Zeichnung unterlassen . Manchen
erscheint indessen das Risiko annehmbar , zumal nach der
günstigen Kursentwicllung , die schon die ersten beiden
Kriegsanleihen genommen haben . Sie sind zur Ucber-
nahme des möglichen Verlustes bereit und zeichnen, um
ihrer Pflicht gegen das Vaterland zu genügen , oollbe-
mußt auf die Gefahr hin,  das Opfer des Verlustes
zu bringen . Sie meinen , zur Opferfreudigkeit gehöre es
sogar , nötigenfalls wirklich auch Opfer zu bringen . Zeich.
nungen , die dieser Gesinnung entspringen , werden gern
und dankbar entgegengenommen . Als Regel möge aber
gelten , daß nur der die Darlehenskassen benutzen soll, der
in der Lage ist, das Darlehen in absehbarer Zeit ohne
Verkauf von Papieren abzuzahlen.

Allerhand Fragen über den Verkehr
mit den Darlehenskassen.

Wo befinden sich die Darlehenskassen ? — Wohin hat
man sich zu wenden?

Für Berlin : an die Darlehenskasse Berlin W,
Behrenstraße 22.

Sonst : an die zunächstgelegene Relchsbanksielle.
Auch die Reichsbanknebenstellen sind zum großen
Teil als Hilfsstellen ausdrücklich bestellt, und,
wo das nicht der Fall ist, erteilen sie bereit¬
willig Auskunft und übernehmen die Ver¬
mittlung.

Beleihen die Darlehenskassen alle Sorten von Wert-
lpieren ?

Fast alle ! Im einzelnen gibt die zunächstbelegene
Darlehenskasse Auskunft.

Beleihen sie auch Reichs- und Staatsschuldbuch»
fordernngen?

Ja!
Beleihe » sie auch die neue Kriegsanleihe selbst?

Ja ! selbstverständlich muß der Darlehenssucher
in der Lage sein, die Stücke der neuen An¬
leihe der Darlehenskasse übergeben oder die
Schuldbnchsorderung ihr verpfänden zu können.

Beleihen sie auch Hypotheken , Policen , Sparkassen¬
inch er ui tu. ?

'.9ein I
Wie hoch werden die Wertpapiere bestehen?

Stäatspapiere zu 75> , sonstige Papiere meist
bis 70 "/« des Kurswertes vom 25. Juli 1914.
Die Darlehenskasse gibt im einzelnen Auskunft.

Wi cker Zinssatz ist zu zahlen?
Darlehen zum Zwecke der Zeichnung auf Kriegs¬

anleihe kosten SV«"/». (Die Darlehen sind pro¬
visionsfrei .)

Wie lange wird das Darlehen gewährt?
Ein fester Endtermin ist nicht bestimmt . Die Dar¬

lebenskasse ist eingerichtet , um zu helfen , und
wird daher ibre Hils« nicht zur Unzeit zurück¬
ziehen.

Ist es angängig , alte Reichs- und Staatsanleihen oder
Sckuldbuchforderungen oder andere Wertpapiere unter
Zahlung des Kursunterschiedes in die neue Kriegsanleihe
u >izutauschen ? Diese Frage ist im allgemeinendzu ver»
nenten , da solch ein Umtausch zur Voraussetzung hat . daß
Gelegenheit zum Verkauf der alten Anleihen vorhanden
ist, hierauf aber , solange die Börsen geschlossen sind,
regr ' uiäßig nicht gerechnet werden kann . Es können hier
aber wiederum die Beleihungen der Darlehenskassen Helsen.

Zeichnungen
auf die

I

r' -•

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstrasse 42), den sämtlichen Landesbankstellen und
Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden 5 '/« °/o und , falls Landesbank¬
schuldverschreibungen verpfändet werden , 5 °/o berechnet . Sollen
Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir aut Einhaltung
einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung hei unseren vor¬
genannten Zeiehnungsstellen erfolgt

Wiesbaden, den 1. September 1915.
Direktion der Nassauischen

Landesbank.
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Hngebatti
nur rote , ohne Blätter
Aestcken, gebrauche 60 äq
und kann den ganzen
gesammelt werden.

Chr . Carl Hoff,
Gärtner in Hl

schriftlich Mk. 1.- .
Rechtsanwalt a. si

Pr. Jur. Bnrth, a,£
VorschriftsmäßigeAnhänge-  Hatten

Im Kampfe für sein so teures Vaterland erlitt unser innig¬
geliebter, herzensguter, einziger Sohn und Bruder

Karl Ahrens, cand. phii.
Leutnant d. R. im Infanterie -Regiment Nr. 186

im Alter von 24 Jahren eine schwere Verwundung, der er am
6. September erlag.

Herborn, den 7. September 1915.
Im tiefsten Schmerz:

Landeswegemeister Ahrens und Frau,
flenny Ahrens.

Die Beisetzuug findet in Herborn statt und wird der Tag der Beerdigung
noch bekannt gegeben.

Man bittet , von Beileidsbesuchen abseheu zu wollen.

für FeldpoMi
sind zu haben in der

BuehdrucM And
Herborn.

Gute Einmuch-E
p. Pfd. 12 Pfg. hat obju|

Fritz Wiffenbach,
Her born,  Hauptstr. 10ä,

Heute Dienstag abends
'/»s Uhr:

UebungS stunde
in der Kleinktnderschule.
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Kür die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme bei dem schmerzlichen Verluste unseres
lieben Gatten und Vaters sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus.

Frau Aug. Busche.
Karl Busche.

Bekanntmachung.

Herborn, 7. September 1915.

Bekanntmachung.
Betrifft: Beschaffung von Saatgut.

In Anbetracht der großen Bedeutung, welche der Ver¬
wendung von neuem hochgezüchtetem Saatgetreide zu¬
kommt, beabsichtigt der Dillkreis den Bezug und Vertrieb
von Saatgut aus den anerkannten naffauischen Saatgutwirt¬
schaften zu vermitteln.

Alle Jntereffenten aus hiesiger Stadt werden auf Vor¬
stehendes aufmerksam gemacht und gebeten, ihren Bedarf
an Saatgut bis spätestens

Mittwoch , den 8 . ds. Mts ., abends 7 Uhr
bei dem Unterzeichneten schriftlich anzumelden.

Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, daß alle
diejenigen, welche Saatgut beantragt haben, ohne selbst Ge¬
treide gezogen zu haben, von diesem Anerbieten Gebrauch
machen müssen, da sie sonst kein Saatgut zugewiesen erhalten
bekommen.

Herborn , den5. Sevtember 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung.
Diejenigen, welche Erlaubnisscheine zum Holz¬

holen im Stadtwald haben, werden darauf hingewiesen,
dast das Mitführen von Aexten oder Beilen
verboten ist. Jeder der diesem Verbot zuwiderhandelt,
wird bestraft und ihm auch der Erlaubnisschein zum Holz¬
holen ohne weiteres entzogen. Die Feldhüter sind angewiesen,
jeden Zuwiderhandlungsfall sofort zur Anzeige zu bringen.

Herborn , den 31. August 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Pirkendahl.

Die Reichsunterstützungsgelder werde»
Monat September an folgenden Tagen der Männin
Zeiten auf der Stadtkasfe zur Auszahlung gelangen:

Mittwoch , den 8 . September,
Mittwoch , den 13 . September,
Mittwoch , den 22 . September,
Mittwoch , den 28 . September.

Den Unterstützungs-Empfängern wird empfohlen, WI te®runö
Bekanntmachung auszuschneiden und aufzubewahrw ^tt «h

Herborn , den5. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendabl.
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